
Fehlinterpretation mit Folgen 
 
Im Januar 2008 wurde von der Argentur Reuters folgende Meldung publiziert: 
 
 
London, 16. Jan (Reuters) – 
 
Einer Studie der Universität im englischen Sheffield zufolge können Kinder Clowns nicht leiden. 
Jedes der 250 befragten Kinder im Alter zwischen vier und 16 Jahren hätte eine tiefe Abneigung 
gegen die Spaßmacher gehegt, hieß es in der in dem Magazin "Nursing Standard" erschienenen 
Umfrage. Sogar ältere Kinder hätten die Clowns nicht lustig gefunden, sondern sich vor ihnen 
gefürchtet, erklärten die Wissenschaftler am Mittwoch. 
Ziel der Untersuchung war, die Behandlungen von Kindern in Krankenhäusern angenehmer zu 
gestalten. Clowns dürften nach der Umfrage dafür nun weniger in Frage kommen. 
seb/lgr 
 
 
Dies führte neben anderen Veröffentlichungen unter anderem bei SWR 3 und in verschiedenen 
Internet-Informationsdiensten auch zu folgendem Artikel in der Rheinpfalz: 
 
siehe Clown2Rheinpfalz vom 17.01.2008 (Seite 2) 
 
nachdem ich dann ich mich dann mit der Redaktion in verbindung gesetzt habe wurde folgender 
Artikel abgedruckt: 
 
siehe Clown3 Rheinpfalz vom 22.01.2008 (Seite 3) 
 
aufgelöst wurde das ganze mit einer e-mail die ich wenige Tage später aus der Rheinpfalz-Redaktion 
erhalten habe: 
 
Lieber Herr Oettinger, 
unsere Clown-Geschichten haben eine bemerkenswerte Wendung erfahren. 
Auf unsere Artikel hin hat sich eine Zeitung aus Sheffield gemeldet, die die Studie ebenfalls publiziert 
hatte. Die Kollegen machten uns darauf aufmerksam, dass nicht die Clowns gehasst werden, sondern 
dass es Tapeten mit Clown-Muster seien, die die Kinder nicht mögen. 
Wir verständigen deshalb umgehend die Agentur Reuters, die diese Falschmeldung verbreitet hat und 
bitten künftig um mehr Sorgfalt. 
 
Ich hoffe, das ist in Ihrem Sinne! 
 
Herzliche Grüße 
 
Rainer Peter 
DIE RHEINPFALZ 
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